
 

 
 
 

 

 
 
 

Ausbildung zum  zur 
    Jugendleiter  in 

MODUL I: Führungskompetenz BAUSTEIN 3: Gruppendynamik 

Seite 1 / 9 
www.juleica.robertaehnelt.de 
(juleica.robertaehnelt.de), 
Stand: 10/2017 

 

Autor: Robert Aehnelt  |  Stand: 03/2018  BY NC

 

GRUNDLAGEN DER GRUPPENDYNAMIK 
 
 Kommen drei oder mehr Personen an einem Ort zur selben Zeit zusammen, entsteht zwischen 
Ihnen ein Gefühl des Gemeinsamen. Zwischen den Personen finden - bewusst und unbewusst - 
Interaktionen statt, die die Art des Gemeinsamen festlegen: 
 

 

Menge Gruppe Team 

   
 zufälliges Nebeneinander 
 
Menschen, die nur die Tatsache 
gemeinsam haben, dass sie sich 
denselben Raum teilen. 
Es finden keine bewussten 

 statt. Interaktionen

 

 aktivierte Menge 
 
Die Personen haben 

, gemeinsame Interessen

Normen und Ziele. Sie 
verstehen sich als Gruppe 
(„ “). Wir-Gefühl

Es entstehen soziale , die  Rollen

auf das Gruppenziel ausgericht-
et sind 
 

 aktivierte Gruppe 
 
Für spezielle Einzelziele 

 sich die intensiviert

 der Gruppe Zusammenarbeit

(oder Teile davon) für einen 
bestimmten Zeitraum. 

 steht im Kooperation

Mittelpunkt. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Die Gruppe ist eine Grundform des sozialen 

 von Menschen, doch nicht jede Lebens

Gruppe ist eine gewinnbringende. 
„Eine Gruppe wird nur dann leistungsfähig 

sein, wenn sie die individuellen  Stärken

entdeckt, zulässt und nutzt, statt den 
Einzelnen zu vereinnahmen oder den kleinsten 
gemeinsamen Nenner zu suchen.“ 

 

Um das zu erreichen muss es der Gruppe 
ermöglicht werden eine eigene  mit Dynamik

eigenen  und  Rollen, Regeln Normen

entwickeln zu können. Daraus sollte den 
Mitgliedern der Gruppe bewusst werden, dass 
es gemeinsame  gibt, die allein gar nicht Ziele

oder nur schwer umsetzbar wären. 
Das Verstehen und Erkennen gruppen-

 und dem Idealbild dynamischer Prozesse

einer optimal funktionierenden Gruppe, 
ermöglicht dem|der Jugendleiter|in positiv 
auf die eigene Gruppe einzuwirken, wenn 
nötig korrigierend einzugreifen und einen 
passenden Rahmen zur freien Entfaltung zu 
geben. 

Bsp: Personen auf der Straße 
(zufällig, keine Interaktion) 

 

  B. Langmaak: Wie die Gruppe laufen lernt, 
Beltz (2010), S.9 

Bsp:  Personen an der 
Bushaltestelle (Gemeinsames 
Ziel: Bus) 

 

Bsp: Personen, die vergeblich 
auf den Bus warten 
(spezielles Ziel: wie kommen 
wir nach Hause? – erfordert 
intensiviere 
Zusammenarbeit) 

 

http://www.robertaehnelt.de/


 

 
 
 

 

 
 
 

Ausbildung zum  zur 
    Jugendleiter  in 

MODUL I: Führungskompetenz BAUSTEIN 3: Gruppendynamik 

Seite 2 / 9 
www.juleica.robertaehnelt.de 
(juleica.robertaehnelt.de), 
Stand: 10/2017 

 

Autor: Robert Aehnelt  |  Stand: 03/2018  BY NC

 

  

http://www.robertaehnelt.de/


 

 
 
 

 

 
 
 

Ausbildung zum  zur 
    Jugendleiter  in 

MODUL I: Führungskompetenz BAUSTEIN 3: Gruppendynamik 

Seite 3 / 9 
www.juleica.robertaehnelt.de 
(juleica.robertaehnelt.de), 
Stand: 10/2017 

 

Autor: Robert Aehnelt  |  Stand: 03/2018  BY NC

 

Das braucht eine  
funktionierende Gruppe 

Das muss der|die Leiter|in  
dafür wissen 

 

¶ Eine  aller Mitglieder Wertschätzung

untereinander 

¶ ausreichend Raum zur eigenen 
Entfaltung   Eigenverantwortlichkeit

¶ Ein Wissen und Konsens über die 
gemeinsamen  Ziele

¶ jedem Mitglied ist sein  in der Platz

Gruppe klar 

¶  statt Beschlüsse Aushandlung

¶  aller Mitglieder Gleichwertigkeit

¶  und  innerhalb Offenheit Vertraulichkeit

der Gruppe 

 ¶ Herausforderungen 

 

¶ Welche Besonderheiten hat die Gruppe 
in ihrer ? Zusammensetzung

¶ Was sind die  eines jeden Erwartungen

Mitglieds? 

 
 
 
 
  
¶ Was sind die / Vorerfahrungen

Wissensstand/ Fähigkeiten der 
Gruppenmitglieder? 

¶ Was soll am erreicht werden?/ Ende 

Was wurde mit der Gruppe vereinbart? 

¶ Was an den  kann Rahmenbedingungen

ich beeinflussen? 

¶ Welchen  setze ich ein? Führungsstil

¶ Wie sieht mein  für die Roter Faden

Maßnahme aus?/ Wie kann ich diese 
gestalten, so dass der Rahmen mit den 
Bedürfnis/Erwartungen der 
Teilnehmenden in Einklang gebracht 
wird? 
 

  

 
 
 
 

Die in der Gruppe hängt von verschiedenen Einflüssen ab: Dynamik 

 
Einflüsse von innen: 
 

Unterschiedliche Fähigkeiten und 
Charaktereigenschaften der einzelnen 
fordern positiv einander und führen zur 
Leistungssteigerung. Der|die Beste erhält 
die Anerkennung „Beste|r zu sein“ und gibt 
seine|ihre Fähigkeiten an andere und für 
andere weiter. Zur Realität zählt aber auch, 
dass Gruppenmitglieder aufgrund  
bestimmter Schwächen zu Außenseitern 
gemacht werden. 

 
Einflüsse von außen: 
 

¶ Belastung durch Schule und Ausbildung 

¶ familiäre Situation 

¶ Altersbedingte Schwankungen 
(Pubertät) 

¶ Erwartungen des Vereins 
 
 
 

 
 

i Die Erwartungen haben einen 
starken Einfluss auf die Fähigkeiten der 
Mitglieder. 

i Eine Gruppe, von der nichts verlangt 
oder erwartet wird, verliert ihren 
inneren Zusammenhalt. 

i Je größer eine Gruppe, desto 
unbeweglicher und instabiler ist sie. 
Die ideale Gruppengröße liegt zwischen 8 
und 12 bis maximal 20 Mitgliedern 

http://www.robertaehnelt.de/
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Die  in der Gruppe hängt darüber hinaus auch von der Wechselwirkung von vier Faktoren ab Dynamik

sowie dessen Bedeutungen zu verschiedenen Zeiten der Gruppe: 
 

 
 
 
 
 

 
 
Die Rahmenbedingung 
Unter welchen Bedingungen kann sich die 
Gruppe bewegen und welchen Spielraum 
haben die Mitglieder?  
 
Das Individuum 
Was bringt jedes Mitglied als „Gepäck“ mit 
(Belastungen durch Schule, Familie, Pubertät, 
etc.)? Welche Potentiale können sich 
entfalten? Wie gelingt es jedem/jeder die 
eigenen Bedürfnisse im Blick zu behalten und 
sich wohlzufühlen? 
 
Die Gruppe 
Wird in der Gemeinschaft das menschliche 
Bedürfnis nach Austausch, Nähe und 
Akzeptanz befriedigt? Wie weit formt das Ziel 
die Gruppe? 
 
Das Ziel 
Was sind die Erwartungen von außen an die 
Gruppe (z.B. Eltern, Verein)? Welche Vorteile 
bringt die Gruppe zum Erreichen des Ziels?  
 

 
Dabei ist zu beachten, dass nicht jeder Faktor, der die Handlungen der Gruppe bestimmen, dieser 
immer zugänglich ist. Ein Großteil der Motive sind nicht sichtbar - sie liegen im Unbewussten:

 
Das Eisbergmodell für Gruppen  
 
Das Eisbergmodell beschreibt die 

handlungsweisenden Faktoren, die die 

Dynamik eine Gruppe bestimmen. 

Dabei  liegen ca. 80% der Motive im 

vor- und unbewussten der Einzelnen. 

D.h. sie sind nicht sichtbar, sollten aber 

mitgedacht werden, wenn man die 

Gruppe verstehen, bzw. auf die 

Dynamik Einfluss nehmen möchte. 

 Abgeleitet von R. Cohn: Themenzentrierte 
Interaktion (TZI) 

 Siehe „Eisbergmodell“, u.a. nach Freud, Ruch, 
Zimbardo & Watzlawik 

http://www.robertaehnelt.de/
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ROLLEN IN DER GRUPPE 
 

 

 Jede Gruppe hat ihre eigenen Gesetzmäßigkeiten und , die den Normen

Mitgliedern  und  geben. Entsprechend wird von Sicherheit Orientierung

jeder Person in der Gruppe eine gewisse  an diese Norm Anpassung

erwartet. Daher nimmt jedes Mitglied im Laufe des Prozesses eine 
bestimmte  ein, d.h. ein , das von einer Person, die Rolle Verhaltensmuster

eine bestimmte Funktion in einer Gruppe hat, erwartet wird. 
 
Jedes Mitglied einer Gruppe nimmt eine Rolle ein, die 
jede für sich wichtige Aufgaben für die  der Integrität

Gruppenstruktur haben. Die Funktionen der einzelnen 
Rollen zu verstehen, heißt auch die Gruppe als Ganzes zu 
verstehen. Ziel sollte es sein, ein  Rollensystem

herausbilden zu lassen, so dass die Gruppe auch ohne 
Eingriff von außen stabil und selbstverantwortlich laufen 
kann. Ein ideales Rollensystem kann wie folgt aussehen:
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
Stellst du als Jugendleiter/in fest, dass deine Gruppe nicht ohne dein Eingreifen funktioniert, musst 
du, je nach Phase des Gruppenprozesses, dein  so anpassen, dass durch Übungen, Programm

Gespräche und Herausforderungen die Gruppe  ausbilden und  stabile Rollen selbstverantwortlich

laufen kann. 

i Rangunterschiede 
gefährden nicht den 
Zusammenhalt von 
Gruppen. 

Offene Normen: 
z.B. „Wir haben alle das gleiche Stimmrecht“  

 

vs. 
 

Verdeckte Normen: 
z.B. „Zu Wort kommen immer zuerst die 
Erfahrenen.“ 
 

 Rollendifferenzierungs- 
Modell nach Raoul Schindler 
 

http://www.robertaehnelt.de/
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GRUPPENPHASEN 
 

 Jede Gruppe durchläuft verschieden Phasen der Entwicklung. 
Sich dieser bewusst zu sein hilf jede|m|r  Jugendleiter|in gezielt 
auf die Gruppe eingehen, sie begleiten, angemessene 
Handlungsansätze finden und die einzelnen Phasen entsprechend 
gestalten zu können. 
 

1. Orientierungsphase (   „beschnuppern“) Forming

 

Fokus: Individuum, Ziel 
Spannung: hoch  

Arbeitsfähigkeit: gering 
Selbststeuerung: sehr gering 

Zusammentreffen der Gruppe, Kennen lernen; viele Fragen; 
Verunsicherung, Fremdheit – Suche nach Orientierung; Pendel zwischen 
Distanz und Nähe; sollte nicht länger als 1 – 2 Tage dauern 
 

2. Machtkampfphase (   „kämpfen“) Storming

 

Fokus: Individuum 
Spannung: sehr hoch 

Arbeitsfähigkeit: sehr gering 
Selbststeuerung: gering 

Aushandlung von Rollen und Normen; Stimmung angespannt; sehr 
kreative Phase aber auch sehr emotional; viel Konfrontation; 
Machtverteilung; Überspringen der Phase möglich mit Risiko des 
späteren Rückfalls 
 

3. Vertrautheitsphase (   „ordnen“) Norming

 

Fokus: Gruppe 
Spannung: sehr niedrig 

Arbeitsfähigkeit: hoch 
Selbststeuerung: sehr hoch 

Rollen und Normen sind festgelegt; gegenseitige Akzeptanz und 
Vertrauen, Zusammenhalt und Zusammenarbeit; „Flitterwochen“ der 
Gruppe 
 

4. Differenzierungsphase (   „zusammen arbeiten“) Performing

 

Fokus: Ziel, Gruppe, Indiviudum  
Spannung: niedrig 

Arbeitsfähigkeit: sehr hoch 
Selbststeuerung: hoch 

Leistungsphase/hohe Produktivität; „Wir-Gefühl“; Öffnung nach außen; 
Suche nach einer Auseinandersetzung und Vergleich mit „Gegenüber“ 
(Ziel/andere Gruppe); Höhepunkt; Gruppe benötigt Herausforderungen 
und Erfolgserlebnisse, sonst Risikos des Rückfalls in Phase 2 
 

5. Trennungssphase (   „Abschied nehmen“) Adjourning

 

Fokus: Gruppe, Individuum  
Spannung: hoch 

Arbeitsfähigkeit: gering 
Selbststeuerung: gering 

Ablösung; Vorbereitung des Endes; mögliche Unruhe und 
Unzufriedenheit; neue Erfahrungen abgeschlossen; Neuorientierung 
 

  

 Siehe: O. König: Einführung 
in die Gruppendynamik; Carl-
Auer (2016) 
 

http://www.robertaehnelt.de/
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